
Für morgen geplante
Soirée verschiebt sich
Stralsund – Die ursprünglich für
morgen von der Brahmsgesell-
schaft Stralsund angekündigte Soi-
rée mit Teilnehmern der Meister-
klasse für Klarinette in St. Annen
und Brigitten wird verschoben. Ei-
nen neuen Termin wollen die Or-
ganisatoren rechtzeitig bekannt
geben.

Ozeaneum lädt zum
Literaturplausch ein
Stralsund – Die Kreisvolkshoch-
schule Vorpommern-Rügen und
die Pausch-Gastronomie laden am
24.März um 19 Uhr in das Ozea-
neum zu einem Literaturplausch
ein. Dieses Mal geht es um literari-
sche Texte der deutschen Moder-
ne. „Ist das etwas für normale Le-
ser?“, fragt Literaturwissenschaft-
ler und Referent Prof. Gunnar Mül-
ler-Waldeck. Er zeigt Schwierig-
keiten und Möglichkeiten
nicht-traditioneller Texte auf. Am
Beispiel kurzer Texte von Wolf-
gang Koeppen, Arno Schmidt oder
Uwe Johnson werden Annäherun-
gen an entsprechende Autoren er-
probt. Der Literaturabend wird ku-
linarisch abgerundet.
e Anmeldung bis 24. März unter
J 48 23 10

Selbsthilfegruppe für
Menschen im XXL-Format
Stralsund – Die Selbsthilfegruppe
für Übergewichtige sucht Verstär-
kung. Hier haben Betroffene die
Möglichkeit, mit Gleichgesinnten
über ihre Probleme, Wünsche und
Hoffnungen zu reden. Im Freizeit-
bereich sollen gemeinsame Aktivi-
täten geplant werden. Die Gruppe
trifft sich 14-tägig montags um
16.30 Uhr in der Kontakt- und In-
formationsstelle für Selbsthilfe-
gruppen. Sie ist jedoch keine Diät-
gruppe und bietet keine Ernäh-
rungsberatung an.
e Informationen unter J 29 26 45
oder www.kiss@stralsund.de

Exkursion zu Dorfkirchen in
der Region Greifswald
Stralsund – Das Ortskuratorium
der Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz lädt zu einer Exkursion am
5. April ein. Vorgestellt wird die
Vielfalt regionaler Dorfkirchen.
e Anmeldung bis 31. März sowie wei-
tere Informationen unter J 28 02 06

Pferd erschrak vor einem
Kraftwagen
Die „Stralsundische Zeitung“ be-
richtete am 21. März 1914:
„In größte Gefahr geriet vorges-
tern Nachmittag der Lenker eines
Fuhrwerks aus Lüdershagen. An
der Ecke Tribseer Damm, Knieper-
wall kam ihm ein Auto entgegen.
Das Pferd scheute und sprang di-
rekt vor den Kraftwagen. Glückli-
cherweise gelang es dem Chauf-
feur, das Auto sofort zum Stehen
zu bringen. Das Pferd schlug wild
um sich, zerriß einen Teil des Ge-
schirrs und raste mit dem Wagen
den Katharinenberg entlang, wo
es alsbald angehalten werden
konnte.“

IN KÜRZE

Von Bernd Hinkeldey

Stralsund – Wenn Gartenhistorike-
rin Angela Pfennig durch Stral-
sunds Altstadtgärten führt, bekom-
men die Teilnehmer auch Einbli-
cke in private Refugien auf ver-
steckten Hinterhöfen, wo Blumen,
Sträucher und Bäume die Bewoh-
ner erfreuen. Oft wird sie gefragt,
wie die Gartenkultur einst inner-
halb der Stadtmauern
ausgesehen haben
könnte.

Zu Wochenbeginn
ließ dazu Denkmalpfle-
ger Gunnar Möller in
seinem Vortrag an der
Stralsunder Akademie
für Garten- und Land-
schaftskultur die vorlie-
genden Überlieferun-
gen über Stralsunder
Gärten in der gut besetzten Galerie
„KUNSTundCo“ Revue passieren.

„Es gibt leider nur wenig Quel-
len aus dem Mittelalter“, bedauert
der Historiker. Was nicht an fehlen-
den historischen Zeugnissen lie-
gen mag, als vielmehr an mangeln-
dem Forscherinteresse. Allgemein
bekannt ist, dass seit Karl dem Gro-
ßen (800 zum Kaiser gekrönt) priva-
teNutz-und Lustgärten imMittelal-
ter eine wichtige Rolle spielten. Ne-

ben den Klöstern nutzten auch ver-
mögende Stadtbewohner ihre Gar-
tenanlagen zur Versorgung mit
Obst, Kräutern und Gemüse, aber
auch als Orte zur Erholung in so ge-
nannten „Rosen- und Weingär-
ten“. Schon das zweite Stralsunder
Stadtbuchverzeichnet ab 1282 Ver-
pachtung und Einnahmen durch
Gartenland. Allein15 Garten-Area-
le sind dort vermerkt. Um 1350 sind

auch Ländereien und
Nutzgärten im Umland
der Stadt bekannt. An-
gebaut wurde seiner-
zeitHopfen für die zahl-
reichen Brauereien, da-
neben Kohl und vieler-
lei Obst. Aus archäolo-
gischenFunden undan-
deren Quellen lassen
sich zudem Bestandtei-
le gebräuchlicher Nah-

rung, etwa Obst wie Kirschen, Bir-
nen, Äpfel, aber auch Mohn, Raps,
Leinen, Dill, Senf, Sellerie oder
auch Kümmel nachweisen.

Insbesondere außerhalb der
Stadtmauern wurde es im 15. und
16. Jahrhundert Mode, Gärten mit
kleinen burgähnlichen Gartenhäu-
sern, Teichen und Bäumen anzule-
gen. Bürgermeister wie Sastrow
und Gentzkow pflegten in den Vor-
städten verbürgte Anlagen, in de-

nen sich die bessere Gesellschaft
der Stadt traf und verlustierte, wie
vielfach belegt. Auch auf dem be-
kannten Staude-Plan von 1647
sind insbesondere im Bereich um
die Marienkirche und entlang der
Stadtmauer Gärten mit Bäumen,
Lauben und gar Brunnen einge-
zeichnet. Auch die Schwedischen
Matrikel von 1706/7 geben 99 Gär-
ten innerhalb der Stadtmauern an.

Abschließend ging Gunnar Möl-
ler auf die Rolle von Frauen in der
städtischen Gartenkultur Stral-

sunds ein. Schon seit dem Mittelal-
ter ist das Wirken von Gärtnerin-
nen nachweisbar, die den Anbau
von Früchten und Obst mit dem
Marktverkauf ihrer Ernte verban-
den. Sein Vortrag schloss mit dem
Fazit, dass es in Stralsund „seiner-
zeit bereits eine blühende Garten-
kultur gab“.

e Die nächste Führung der Stralsun-
der Akademie für Garten- und Land-
schaftskultur findet am 22. März, 14 Uhr
am Gutshaus Behrenshagen statt.

Stralsund – Das Ozeaneum will
künftig lebende Tiefseekorallen
kalter Meere in seinen Aquarien
halten. Die technische Ausrüstung
für dieses Vorhaben ist äußerst an-
spruchsvoll.Die Korallendernördli-
chen Meere leben ohne Licht und
Wärme in bis zu 1000 Metern Tiefe.
„Mit Tiefseekorallen werden wir
unsere Besucher in eine fremde
Welt entführen", sagt Dr. Harald
Benke, Geschäftsführer der Ozea-
neum Stralsund GmbH. Um diese
also zeigen zu können, plant das
Museum amHafen eine neue Spen-
denaktion „Tiefseekorallen für das
Ozeaneum.“

Mit solchen Aktionen hat das gut
besuchte Haus Erfahrung, denn es
erhält für den laufenden Betrieb
keine Fördermittel und kann Neu-
heiten für das Aquarium und die
Ausstellungen nur mit der Unter-
stützung von Partnern und Spen-
dern erwerben.

„Bereits in der Bauphase starte-
ten wir die inzwischen abgeschlos-
sene Spendenaktion ,Schwärmen
für das Ozeaneum’“, so Benke. Da-
ran beteiligten sich über 400 Bür-
ger und Unternehmen.

Auf so viel Zuspruch hofft der
Museumschef auch bei der neuen
Spendenaktion, die wieder in Zu-

sammenarbeit mit der Stralsunder
Kunsthandwerkerin Hendrike We-
ber entsteht. Ab einer Spende von
100 Euro erhalten Einzelpersonen,
Familien oder Unternehmen als
Dankeschön einen Korallenpoly-
pen oder Seestern mit der von ih-
nen gewünschten Inschrift. Eben-
falls handgefertigte Tauchboote
komplettieren diese Unterwasser-
landschaft. An einer Wand zu Be-
ginn des Museumsrundgangs soll
so aus vielen einzelnen Spenden-
beiträgen ein Korallenriff aus gla-
siertem Ton wachsen. Die ersten 15
Museumsfreunde habenbereits ge-
spendet.

VOR 100 JAHREN

99 Gärten hinter der Stadtmauer
Denkmalpfleger Gunnar Möller berichtete in seinem Vortrag an der Stralsunder Akademie

für Garten- und Landschaftskultur, wo die Hanseaten einst ihr Obst und Gemüse zogen.

Stralsund – Die „Gorch Fock“ (I) hat ein neues
Kartenhaus.Das alte war imHerbst 2010 abge-
bautworden, um dasHüttendeck desDreimas-
ters erneuern zu können. Zudem war es vom
Seewasser stark gezeichnet. Mit Hilfe von
Spenden gelang es dem Eignerverein Tall-
ship Friends schließlich, ein neues zu finanzie-
ren. Gebaut wurde es auf der Volkswerft. Ein
Schwerlasttransporter brachte es am späten
Dienstagabend zur Ballastkiste auf der Stral-

sunder Hafeninsel, wo der Traditionssegler
seit Dezember 2003 seinen Liegeplatz hat. Am
Tag darauf wurde das 5,2 Tonnen schwere
Kartenhaus mit einem Kran auf das Hütten-
deck gehoben. An den kommenden Tagen
folgt der Außenanstrich und es soll der Innen-
ausbau vorbereitet werden. Dazu gehört der
Kartenraum, wo der Wachoffizier auf Seekar-
ten den Kurs dokumentiert und das Logbuch
führt. Darüber hinaus befinden sich dort alle

technischen Geräte zur Navigation und Kom-
munikation. Hinzu kommt ein Notstromaggre-
gat für den Fall, dass das Bordnetz ausfällt.
Tallship Friends hofft in Zukunft auf weitere
Spenden, um dem Ziel, das ehemalige Segel-
schulschiff wieder seetüchtig zu machen, im-
mer näher zu kommen.

e Für Besucher geöffnet ist die Bark täglich von 11
bis 16 Uhr, ab 1. April von 10 bis 18 Uhr.

Ozeaneum will seinen Besuchern Tiefseekorallen zeigen
Neue Spendenaktion sammelt Geld für technisch anspruchsvolle Aquarien. Spender können ein Riff aus glasiertem Ton wachsen lassen.

Stralsund – Bewohner der Franken-
vorstadt haben jetzt die Möglich-
keit, inden Räumen derStadtteilko-
ordination, Peter-Blome-Straße 19,
sich kreativ mit den Materialien
Ton, Farbe und Papier unter Anlei-
tung zu betätigen. Immer montags
wird ab 10 Uhrgebastelt und getöp-
fert. Vorkenntnisse sind dazu nicht
notwendig. Neue Gesichter sind
gerne gesehen und neue Ideen
ebenso.

Das Projekt unter dem Titel
„Ton & Farbe & Papier“ läuft bis
zum Dezember dieses Jahres, Es
wird über den Verfügungsfonds
„Soziale Stadt“ gefördert. Getra-
gen wird es von jenen engagierten
Anwohnern, die zuvor bereits an
dem Projekt „Gestalten mit Ton“
teilgenommen haben. Anliegen
dieser Gruppe ist es unter ande-
rem, diesen wöchentlichen Treff
montagsweiter für Interessierte an-
zubieten.

Die Stadtteilkoordination hat
noch weitere Vorhaben angescho-
ben. So wird in Zusammenarbeit
mit dem Landkreis Vorpom-
mern-Rügen für zwanzig Frauen
und Männer aus der Frankenvor-
stadt, die sich im Stadtteil ehren-
amtlich engagieren möchten, eine
Schulung zum Erwerb des Gesund-
heitspasses angeboten. Dabei wer-
den Kenntnisse im Umgang mit Le-
bensmitteln unter Einhaltung der
Hygienevorschriften vermittelt. In-
formationen dazu erhalten Interes-
sierte unter J 28 81 58.

Immer samstags von 10 bis
11.30 Uhr sowie von 14 bis
15.30 Uhr wird imStadtteilbüro, Pe-
ter-Blome-Straße 19, ein mobiler
Malspielraum durch Oliver Wachal
angeboten. Auskünfte dazu
J 0157/38 40 72 49.

Stralsund – Das Kinderlabor der
Fachhochschule Stralsund startet
am 25. März in das vierte Jahr.

Kinder sind von Natur aus neu-
gierig, stellen Fragen zu physikali-
schen oder chemischen Vorgän-
genund experimentieren gern.Die-
se kindlichen Vorlieben nutzt das
Kinderlabor, um Kinder im Alter
von 4 bis 8 Jahren an die Naturwis-
senschaften heranzuführen und
zum selbstständigen Forschen zu
motivieren.

Das Kinderlabor findet immer
am letzten Dienstag des Monats
von 16.30 bis 17.30 Uhr statt. Ferien
und Feiertage sind davon ausge-
schlossen.

Zur ersten Veranstaltung im
Sommersemester, die am 25. März
an der Fachhochschule stattfindet,
lädt das Team des Kinderlabors al-
le neugierigen Mädchen und Jun-
gen ein recht herzlich ein.
e http://kinderlabor.fh-stralsund.de

Neues Kartenhaus für die „Gorch Fock“

e Die Teilnehmerzahl am Kinderla-
bor ist begrenzt.
Bei Fragen zur Durchführung oder
Anmeldung hilft Silke Krumrey un-
ter J45 73 00 oder per Mail unter
kinderlabor@fh-stralsund.de gerne
weiter.

Malen und
Töpfern in

der Vorstadt

FH-Kinderlabor
startet ins

Sommersemester

Denkmalpfleger Gunnar Möller und Gartenhistorikerin Dr. Angela
Pfennig während des Vortrags an der Gartenakademie. Foto: Bernd Hinkeldey

D)D) Es gibt
leider nur wenige
Quellen aus
dem Mittelalter
zu Gärten in
der Hansestadt.“

Gunnar Möller,
Denkmalpfleger

Blick auf das Hüttendeck der „Gorch Fock“ mit dem neuen Kartenhaus. Foto: Ines Lorenz
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